
Diesen nwan et Monden ufbau un nführun gleich voll-
er ausführlichen dogmatischen Abhand- endet. Unter den fundamentaltheologischenJung über Wesen und ınn des W unders, Monographien der Jetzten ZWanzZzıg Jahre

dıe den ersten Teil des Buches füllt (15 hıs nımmt zweifellos den ersten Platz e1in. Es
162) Die christlichen Wunder, zeigt wiırd uch für die Zukunft lange Zeit hın-
hıer, werden völlig unzureichend beschrie- durch maßgebend bleiben. Es ist ıne rund-

W.Seibelben, wenn na S1e Nnur als ‚„„‚Durchbrechung un überzeugende Leistung.der Naturgesetze®” sıcht. Sıie S11n in erster
Linie Zeichen, mıt denen ott den Men- Anciaux, Paul Das Sakrament der
schen ZU Glauben ruft Sıe sind JTräger uße Geschichte, Wesen und Form der
einer göttlichen Botschaft und haben des- kirchlichen uße (203 Seıten) Maınz

Nu  m im Kaum der Offenbarung einen 1961, Matthias-Grünewald-Verlag. Ln
Sınn. Sıe bılden also nıcht Vordersätze 11,80.
eines Kausalschlusses naturwissenschaft- In der dogmengeschichtlichen Forschunglicher Art, sondern sind Elemente einer Be- der etzten Jahrzehnte wurde dıe wechsel«-

reiche (eschichte des Bußsakramentes weıt-gegnung VO.  = Personen, ott spricht und
der Mensch In Freiheıit antworien soll. hın aufgehellt. Die Ergebnisse sıind uch für
Wenn dıiese göttliche Intention fehlt der dıe dogmatische Theologie VO!  ; nıcht germ-unsıchtbar bleibt, kann VO  - eiınem eigent- 5CI Bedeutung. Es wurden ihr Erkennt-
lichen Wunder nıcht mehr gesprochen WEI - nısse zugänglich etwa die Grundzüge der
den der ‚„„‚wunderbare‘‘ Vorgang mui3 altkirchlichen Bußtheologie dıe Jangeeinem religıösen Sınnbezug stehen. eıt fast VETSESSCN un NUuUunNn die

ach dieser grundlegenden Klärung des systematischen Überlegungen einbezogenWunderbegriffs beginnt Monden mıiıt dem werden wollen. Diese Aufgabe hat Anciaux
apologetischen Aufweis. Er stutzt sıch dabei ın vorbildlicher Weise erfüllt. Sein Buch ıst
hauptsächlich auf die Wunder Von Lourdes, eın  H Iraktat über das Bußsakrament, ıIn dem
weiıl s1e In jeder 10808  — erdenklhlichen We  15€ Systematık un Dogmengeschichte einem
krıtisch dokumentiert sınd (187—242). 1 geschlossenen (GGanzen verbunden Sın Er
dort erwlesenen Heilungen Tel netien kennt uch die Einsichten der modernen
sıch solche nıe außerhalb der katholischen Philosophie und weıls 816e für ıne tiefere
Kırche betrafen unheilbare Erkenntnis der Sünde un der Reue frucht-
organische Schäden und geschahen INn einem bar machen.
religiösen Sinnzusammenhang. Solche Ge- Die Grundthesen des Buches Suitfalten
schehnisse lassen sich NU. als göttliche Zei- die kirchliche und zugleich personale Struk-
hen befriedigend erklären. S1e erfüllen diıe LUr des Sakramentes: Sündenvergebung ıst
Bedingungen jener Art VOoO  - Wundern, die zuerst Versöhnung mıt der Kırche un durch
allein für die apologetische Verwendung in sıie Versöhnung mit ott. Das persönlıche
Betracht kommen und die Monden ‚„„das Tun des Büßenden ist „„e1In konstitumerendes
große Wunder‘‘ ennn Es sınd Ereignisse, Element der sakramentalen Handlung‘‘ (82)‚„bei denen die Außerordentlichkeit eindeu- Ks g1ibt keine wel Wege ZUrC Vergebung:tig ıne religiöse Bedeutung suggeriert, da Die Reue ist bereits Be innn des sakramen-
leiche der äahnliche Geschehnisse 116 talen Geschehens, das sa ramentale Zeichen
erbindung mit Profanem erfolgen‘“‘ Besiegelung und Vollendung der ınnerenDie Wunder €su werden ım ersten eıl Bekehrung. Die Vollkommenheit der Keue

behandelt, weiıl sich iıhnen reinsten bemi1i(t sich nach der gnadenhaften Tiefe
das W esen des christlichen Wunders ab- un: Intens1ıtät des Reueaktes (was analog
lesen 1äßt Im übrigen heißt uch für die Schwere der Sünde gilt: bıs
ZUuU Recht ‚„„Wenn einmal feststeht, daß echte 43) He sakramentale (nade wird im Zu-
Wunder wiırklich geschehen, dann kann sammenwirken der heiligen Kirche miıt dem
uch keıin Zweifel mehr darüber autfkom- reulgen Sünder gespendet, der die Verge-
INCH, dafß die evangelischen Wunderberichte bung 1m persönlichen Ja seiner Keue auf-
hıs 1N! einzelnste den Stempel der Echtheit nehmen muß uch die Ablässe 1700—192)
tragen‘” (343 sınd NUur sinnvoll In Verbindung mıiıt dem

Bulßsakrament und sollen wWwW1e  U& dieses Z einerDas alles rag Monden mıiıt jener kriti-
schen Nüchternheıit VOoTr, die uch den skep- wachsenden Teılnahme Leben der heilı-
tischen Leser ZU Nachdenken zwıngt, und SCH Kırche führen.

Anciaux wendet S1C nıcht Nur ach-einer Sprache, die jeder Gebildete Ver-
steht Er hat ıne umfassende JLiteratur VOeI«- theologen. Er hat daher auf einen umfang-
arbeıtet, hat uch alles zusammenge{Ta- reichen Apparat verzichtet, gibt ber über-
SCH, was über das Phänomen des Wunders all die notwendigen Quellenbelege un VEeEI-
heute bekannt ıst Es gibt hier keıin Pro- zeichnet die weiterführende Lıteratur. SeIin
blem, das nıcht I1 und SOTSSam be- uch 131t eigentlich keine üunsche ofiten
spräche. Dabeı ist der Gedankengang Von Innerhalb se1iner Zielsetzung ıst es das Mu-
solch durchsichtiger 'Klarheit, _ da{fß iNlan sterbeispiel eines theologischen JTraktats, der
kaum mehr die jange Mühe spürt, deren Nun auch für die anderen großen Themen
‘Fruq‘ht S16 ist. Dıieses B110h A Ast Sprache, der Theologie se1INe Nachfolgegfinden sollte.
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Ne  j ch s ab Ki chen und Sekten üchte.derungen stellt. lichen Nachschlage‘ rke an RO  ewiesen, dıegégetz't1 C höc en  ıste For
Seıbel SJ aber 1mM allgemeinen NUur die größeren Ge-

meıinschaften aufführen. Gründler hat nunBrinktrine, ]6hannes.£ Dié Lehre VvVo den mit staunenswertem Fleiß alles zusammen-
heiligen Sakramenten der katho- etragen, wWas auf diesem Gebiet überhaupt
ischen Kirche. Bd 477 5 Pader- erreichen WAar. Sein 1e1 ist es, „„‚einen
born 1961, F. Schöningh. Geb DM 30,— Überblick über Werden, Bestand und Ver-

Die vielbändige Dogmatık VO  —_ Brinktrine gehen der christlichen Kırchen, Sekten, Mıs-
SE ın erstaunlich regelmäßiger Folge 1  hr sıonsgesellschaften und überkirchlichen Or-
Erscheinen fort. Die Sakramentenlehre wurde ganisationen auf dem ganzen Erdenrund Zzu
wegen ihres großen Umfangs auftf wWEel Bände geben‘“‘ (1X) Er hat grundsätzlıch alle Grup-
verteilt. So enthält der 1er vorliegende (der gen und Gemeinschaften aufgenommen, die
sıiehte des Gesamtwerkes) die allgemeıne ıne selbständige UOrganıisatıon bilden, Iso
Sakramentenlehre, die Lehre von der Taufe, die „„Deutsche Kvangelische Gemeinde in
der Firmung un der Eucharistie. Das (sanze Kairo*®*® ebenso W1€ die deutschen Landes-
wird ın der Thesenform eines systematı- kirchen und den eltrat der Kirchen.
schen scholastischen Iraktates dargeboten: Am Beginn wird kurz dıe katholische
Kıs ıst zuerst als Lehr- un Handbuch für Kırche (samt den unjerten Ostkirchen) dar-

gestellt. Als Stichworte des alphabetisch B6-Studierende bestimmt. Die reichhaltigen
Literaturangaben stehen jeweils gl Schlufß ordneten Hauptteils gelten die offizıellen
der einzelnen Abschnitte. Das Regıster D Bezeichnungen der jeweiligen Gemeinschaf-
scheint TStT 1mM zweıten and. Dann fehlt ien Die einzelnen Artıkel geben Auskunft
NUr noch dıe Lehre von der Kirche un die über iıhre Anschrift, ıhre Geschichte, ihre
Lehre an den Letzten Dingen. So darf ma  — Lehre un Verfassung und über die ZW1-
hoffen, daß diese Dogmatik iın wenigen Jah- schenkiıirchlichen Organısationen, denen G1€

wird.Iren abgeschlosseq | vorhegen angehören. Jedes Stichwort erhielt 1nNne
W.Seibel fortlaufende Kennummer, ine willkommene

Hılfe für die Übersichtlichkeit der zahlrei-
Lexıkon für Theologie und Kirche. hen Verweisungen; diese Nummern geben

Aufl., hrsg. V. Höjer un K, Rahner. TST die Möglichkeıt, das Werk schnell und
ungehindert ZU benutzen. Der zweiıte andBd Karthago hıs Marcellino. (15 S,

1376 Sp.) Freiburg 1961, Herder. Leinen enthält in se1iner etzten Halfte umfang-
reiche, nach den verschiedensten Gesichts-
punkten angelegte Verzeichnisse: Kıne Sta-Gleich den vorhergehenden ist uch der

sechste and des Lexikons termingerecht er- tistik ul  ber dıe ahl der Mitglieder un
schıenen. Unter den Stichworten befinden Amtsträger der einzelnen Gruppen, ıne

Übersicht über ihre Zugehörigkeit ü densich dieses Mal die wichtigen Themenkreise
‚„Kırche““ (darunter Kirchengeschichte, Kir- verschıiedenen konfessionellen der ZW1-
chengliedschaft, Kirchenrecht, Kirchenstaat, schenkirchlichen Organisationen, eın  d 1te-

raturverzeichnis un schließlich eın voll-Kırche un: Staat) un ‚„‚Konzil®®. Von den
Sakramenten ist die Krankensalbung, behan- ständig alphabetisches PeA, Tts- und
delt; mit den Artikeln ‚„Luther“®”, ‚„„Luthera- Sachregister.

Die Angaben sind, soweıt dies durchner  66 un „„‚Luthertum“® ı kommen wichtige
kontroverstheologische Fragen ZU Wort Die Stichproben feststellen kann, exakt un VO.  on

ökumenische Ausrichtung des Lexikons zeigt großer Vollständigkeit. Der ert hat hier
eın vorzügliches Handbuch voll unentbehr-sich darin, da{iß den Stichworten ‚„Kirche‘‘

un: ‚„„Luthertum”‘ eigene Abschnitte über lıcher Informationen geschaffen. Hs WIT':!
‚„Kirche 1MmM außerkatholischen Verständnis®® elısten.viele un!: nü_tzlic’he Diıenste

eıb el SJun: „Selbstdarstellung der (lutherischen)
Lehre‘* beigegeben sind, die Vomnl evangeli-
schen Theologen verfalt wurden. ReligionsgesdxidmteDer Band reiht sich gleichrangig seine
Vorgänger. Er enthält wiederum ıne FKülle
von Informatıonen und, WIe ıimmer, ine Ursprung der Religion. Hrsg. von aul
vorbildliche Bibliographie. Sgibel Schebesta (204 S, Abb.) Berlin 19061,Morus- Verlag. Ln 17,80Gfündle‘f‘‚]ohanne.t: Lexikon der christ- Von verschiedenen Autoren werden behan-

delt das Problem des Ursprungs der elı-lıchen Kirchen und Sekten unter Be-
rücksichtigung der Missionsgesellschaf- g10N, die Krgebnisse der Forschung, die
ten und zwischenkirchlichen Organıisatio- Theorien den Ursprung der Religıon,

Religion und Entwicklung, der UrsprungNCHN. Bde d 1378 Sp 2921 Re-
gıster) Wien 1961, Herder. Ln 78,—. der Relıgion un! das Christentum. Das Werk

Das Unternehmen, dessen Ergebnis uns hiler ıll reın geschichtlich Se1IN un: bringt die
vorgelegt wird, hat noch keine Vorgänger Ergebnisse der Forschung bis auf unsere
g_ehal_)ty. Wer Informationen über christliıche Zeıt. Obs_chon die Religions ggschichtg un-
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